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Frafzengesichf an der Eingangstüre

Fassade und Glockenturm des Rathauses
von Sitten

3̂
jrt'n den Gassen, die zu den Hügel-
zügen von Sitten emporsteigen, be-
gegnen uns entzückende Häuser aus
dem 15. und 16. Jahrhundert mit
kunstvoll handgeschmiedeten Balkon-
geländern und reichgeschmückten,
prachtvoll geschnitzten Türen.

Im Herzen der Stadt aber befindet
sich als Meisterwerk vergangener
Architektur das 1660 bis 1663 erbaute
Rathaus. Seine Türen bergen einen
unvergleichlichen Reichtum an wun-
dervollen Holzschnitzereien. Betrach-
tet man die Einzelheiten dieser
Schnitzereien von nahem, so sieht
man sofort, dass eine vollkommene
und gewissenhafte Kunstauffassung
die Hand jenes Altmeisters in einem
Zeitalter geführt hat, da die Men-
sehen nicht nur mit ganzem Herzen,
sondern auch mit wahrhaft geschul-
ten Händen ihre kunsthandwerkliche
Arbeit verrichteten.

Die obere Türfüllung stellt Salo-
mons Urteil dar, eine Arbeit von
wundervoller Klarheit und Harmonie,
bei der die Pracht der Ornamentik
und die ausgeglichenen Bewegungen
der Figuren die biblische Szerle in
ergreifender Wahrhaftigkeit wieder-
geben.

Die untere Füllung birgt ein Fr-at-
zengesicht in aussergewöhnlich rei-
eher Ornamentik, die sich in dem
Rahmen wiederholt und die Vollkom-
menheit der Hauptfüllung erst recht
unterstreicht.

Zu unterst an der Türe, im Schutze
eines kleinen, von geschmiedeten
graziösen Konsolen getragenen Dächr
leins, steht die lateinische Inschrift:
Fecit judicium et justitiam et: De-
bit paeem in finibus vestris.

Auch im Innern dieses prächtigen
Gebäudes verbreitet sich überall auf

Gesamtansichtdergrossen Eingangstüre. Obere
Füllung: Salomons Urteil; untere Füllung:

Frafzengesicht-Ornament

Türen und Holztäfern ein seltener
Reichtum fan handwerklicher Kunst.

Der ganze Burgersaal ist ein ein-
ziges Kleinod. Die Decke mit den

zwar weniger in Erscheinung treten-
den Kassetten, die überaus reich ge-
schnitzten Täfer, der wappenge-
schmückte, von zwei Engeln getra-
gene Türgiebel, der alte Evolener
Specksteinofen, der ebenfalls die
Wappen der Stadt trägt, darüber der
kaiserliche Adler, das alles zusam-
men widerspiegelt aufs herrlichste die
innenarchitektonische Schönheit, wie
sie unsere Vorfahren verstanden ha-
ben.

Innentüre des Bürgersaales, obere Füllung : Engelskopf mit
Blattarabesken, untere Füllung: Fratzengesicht. Man be-
achte das reiche Rahmenornament und die prächtige

Säulenschnitzerei
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Detail der oberen Füllung an der grossen Eingangstüre: Salomons Urteil

Medaillon der oberen Füllung an der Türe

zum Bürgersaal, den Winter darstellend
Im Bürgersaal. Zwischen den reichgeschmückten Täfer-
Tragsäulen steht der prächtige, alte, wappengeschmückte
Evolener Specksteinofen mir dem kaiserlichen Emblem
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Ẑ
»b,n Zon Oasson, à â-u clen Mxel-
rügen von Litton emporsteigen, ko-
Asxnsn UNS sntruoksncls Häuser aus
clem IS. rmâ 16. labrkunclert mit
kunstvoll banügesebmieclsten lZalkon-
gslänclern und leiekgesobmüekten,
pracbtvoll Assobnitrtsn lürsn.

Im Hormon cler Ltaclt aber dekinclet
sieb als üleistsiaverk vergangener
^.robitektur 6as 1666 bis 1663 erbaute
Katbaus. Leins lürsn bergen einen
unvsrgisiobiioben ktsiobtum an vvun-
clsrvollsn Ilolrsebnitrsreisn. IZetracb-
tot man clie künrslbsitsn ciiesvr
Sobnitrersien von nabem, so siebt
man solort, üass sine vollkommene
unü gscvissenbakte Knnstauklassung
ciie Kanâ ^jsnes /Otmeisters in einem
Zeitalter gekübrt bat, cla clie IVlsn-
soben niobt nun mit ganrem Hennen,
sondern auob mit vabrbakt gescbui-
ten Känclen ibre kunstbanàerkiicbe
àksit verliebtsten.

vis obere lürkMIung stellt Lalo-
mons vrtsii àr, eins Arbeit von
cvunclsrvoiior Kiarbsit un<1 Harmonie,
bei tier clie vraobt clsr Ornamentik
unü <lie ausgsgliebe.nen Lscvegungsn
6er Kigursn clie bidlisebe Zreite in
srgreilencler Wakrbaktigksit cvisciei-
geben.

vis untere Küliung birgt ein Krat-
rsngesiebt in ausssrgecvöbnliob rsi-
ober Ornamentik, clie sieb in üem
Kabmen cvisclsrbolt uncl cüe VoUkom-
menbsit clsr vauptlMIung erst reobt
untsrstrsiobt.

2u untsrst an <1sr ?üre, im Lckutrs
eines kleinen, von gssobmlsclsten
grariössn Konsolen getragenen Oäobr
Isins, stekt clie latsinisobs Insebrllt:
I'seit Mclioium st Mstltiain st: Oe-
bit paosm in linibus vsstris.

àob im Innern cliesss präcbtigen
Osdäuclss verbreitet sieb überall aul

Oe-amtan-icktbergro--en lingang-türe. Obere
^iillukig: Zalomonz ì^k-teil: untere Füllung:

Irotrengs-ickt-Ornamsnt

I'Uren uncl Kolrtäksrn ein seltener
ktsicbtum an kanclcvsrklieber Kunst.

ver ganrs IZurgersaal ist sin ein-
rigss Kleinocl. vis veoks mit <len

rvvar cvenigsr in Krsckeinung treten-
clen Kassetten, clie überaus reieb ge-
scbnitrten I'älsr, cler vvappenge-
sobmuokts, von rcvsi Züngeln gstra-
gens lürgiebsl, cler alte lüvolensr
Lpsekstsinolen, cler ebsnlalls clie

Wappen clsr Ltabt trägt, barüker clsr
kaiserlicks itcllsr. clas alles rusam-
men vviâsrspiegelt auls berrlicbste clie

innenarcbitsktoniscbs Lckönksit, vüe
sie unsers Variablen vsrstanclen ka-
den.

innenturs bez öürgerzaais-. obere Iviiung: Ingsl-icopsmit
kiattarabe-ken, unters lüilung: Irotrenge-ickt, tvlan bs-
ackte cicis reictie k<cilimenorncimelit unct ciie prächtige
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Ostaii cisr oberen lullung an ber gros-en lingang-türe: 8a!omon- Orteil

tviecloiiion ber oberen luiiung on be>- Ivre
rum kiirger-aoi, ben Minier bar-Ieiisnb

Im kurger-aol. ?vi-cken ben rsickge-ckmuckten Dbfer-
Irag-auien -tekt ber präcktigs, alts, voppenge-ckmbckts
lvoiensr 8peck-tsinofen mir bem kai-srlicksn lmbiem
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